
Eıne Serapıon VO  u Thumis zugeschriebene
arabische Vıta ntonı

Von Rudolf Lorenz
Vorstellung des Werkes

raf verzeichnet in seiınem Katalog der christlichen arabischen and-
schritten Kaıro iıne Vıta Anton1ıu VO  5 Serapıon. Sıe tindet sıch in der
Handschrift 454 der Patriarchatsbibliothek ın Kaıro auf ol.216 r bıs
256 Das Manuskript 1n 40 STamMmMtL A4US dem 18. Jahrhundert und 1st 1ın
braunes Leder gebunden. ‘ etz hat die Hypothese aufgestellt,* da{fß tha-
nNasıus für seıne Vıta Anton1u ıne VO Serapıon Thumıis vertafite Lebens-
beschreibung des Einsiedlers benutzt habe Es besteht also Anladis, sıch die
arabische Vıta VO: „Serapıon“ darautfhin anzusehen.

Beı eiınem Autenthalt in Kaıro habe iıch Einsıiıcht ın das Manuskrıipt
IIN und mIır ıne Abschrift machen lassen. Dıie Vıta ll VO dem
„Bischof Serapıon“, dem „Schüler des Antonıius“ STtammMmen und 1Sst ZUT litur-
yischen Verlesung tubah (TUßı 17. Januar), dem Tag des Antonius,
bestimmt (Vıta tol 216 r) Da die Schriftft ziemlich lang I6r und Vvorerst
aum die Ehre einer Ausgabe erleben dürfte, biete ich ıne gegliederte
Inhaltsangabe, welche ıne hinreichende Anschauung VO Charakter des
Werkes vermuttelt. Dıie Überschriften der Abschnuitte sınd VO  . MIr.

Abkürzungen nach S. Schwertner, Theologische Realenzyklopädie TRE),
Abkürzungsverzeichnis, Berlın 1976 Aufßerdem: Athanasıus, Vıta ntonıil.
Calderıinı A. Calderını, Dızıonarıo dei nomı geograficı topograficı dell’Egitto
CCO-FOMANO, Maıiland 1935 {f.

Graf, Catalogue des manuscrıts arabes chretiens conserves Caırre, Cittä del
Vatıcano 1934, 170 Zitter 14 Ders.: Geschichte der christlichen arabischen ıte-

Bd.I (1944) 459, och andere Antonıiusvıten verzeichnet sınd
Tetz, Athanasıus und die Vıta ntonıl. Literarische und theologische ela-

tionen. 1—3
Aus technischen Gründen konnte iıch keine Fotografie machen. Dem koptischen

Patriarchat danke ıch tür treundliches Entgegenkommen. Beı der Anfertigung der
Übersetzung War mir Herr Baschir Astfarı, damals ın Maınz, behilflich
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Prolog (ım Ich-Stil)
Ich ll dem hıer versammelten olk die Geschichte des großen Heılıgen, des
Sternes der Menschen, des Vaters aller Mönche, Antonıius, welche der
Bischof (amba — abba)“ Serapıon, seın Schüler (es 1St also Serapıon Thmuis
gemeınt) erzählt at; vortragen. Antonıuus kämpfte den Teutel un
erreichte durch Geduld und Standhaftigkeit die höchste Stute Ich ann das
nıcht zureichend beschreiben. Mögest du, orofßer Heiliger, für meın Kloster
und mich beten, daß ich deine Wunder ZuUuUr Zufriedenheit des Volkes VeLr-

künde (> 1—3; fol 216 t=-21/4.)

FE Kindheitsgeschichte und Bekehrung
Das Ehepaar Johannes und Gios,° reich, kınderlos, wohltätig und tromm

(sıe tasten, beten und begehen jahrlich das est des Erzengels Michael und
der drei Jünglinge im feurıgen Ofen,® wohnt in der Stadt Zabitıyun (mıt
Artikel Az-Zabitiyun)’ und zieht VO: dort nach Al-Bahnassa (Oxyrrhyn-
chos).? Nachdem S1e weinend VOTL einem Marienbild eınen Sohn gebeten
haben, wiırd dieser geboren und Antuna geNANNTL. Als Füntjähriger ermahnt
der Knabe die anderen Kınder, unnutze Dınge (Spiele) unterlassen (vgl

und erhält VO einem hinzukommenden Priester Handautflegung und
Verheißung. Der alexandrınısche Patriarch anba Tauna (Theonas) hört VO

ıhm, äßt ıhn kommen, SseEgNEL ıh und weıssagt ıhm Größe 1m Hımmaelreich.
Zwischen Antonıuus und dem Patriarchen entspinnt sıch eın echt mönchiıscher
Wettstreıt in der Demut (jeder 11 werden, aber nıcht als EFrsSsier

egnen) Der Knabe kehrt in seıne Stadt zurück, 10 Jahre in der elı-
z10N unterwıesen wurde. S 3—5; tol Z —218

Im 12. Jahr starb se1ın Vater, danach seıne Mutter. Antonıus denkt über
den Weg der Jünger ZU Hiımmelreich nach, hört das Bibelwort über die
Nachfolge (Mt’ und schlägt diesen Weg eın (vgl. Z > 5—6; fol

Graf, Verzeichnis arabischer christlicher Terminı, Löwen 1964 N

Beı Alphonsus (s Anm hießen die Eltern Beabex und (G10%.
Zur Verehrung der reı Jünglinge 1n Agypten Evelyn VWhıte, The Mona-

sterıes of the Wadı Natrun, Z } Johannes Kolobos rıtt aut eıner Wolke nach
Babylonien, ıhre Reliquien holen, ber die Gebeine weıgerten sıch, den Ort
verlassen.

Alphonsus Bonihomuinıis auf den ich zurückkomme) bietet die Form Zaıtuna
Olıve). Ich kann den Ort Zabıtıyun nıcht nachweısen, weder bei Amelineau, La

geographıe de l’Egypte l’Epoque CO  > Parıs 15923 och bei Maspero / G. West,
Materı1aux POUTF servır la veographıe de l’Egypte, Kaıro 1914 Beı St. Iımm, Das
christlich-koptische Agypten in arabischer Zeıt, Wiesbaden 1984 ft 1St der Buchstabe
noch nıcht erschienen. Doch teıilt mir Herr 1ımm treundlıchst mıt, sıch eın Ort
Zabıtıyun nıcht ın seiıner Karteı $findet „Olıve“ als Ortsname ın Agypten scheint nıcht
unmöglıch se1n, vgl das Toponym "ATapPNXLS (Olıve der Hathor) im Delta alde-
rını1,2 (1966) DD Zabıitiıyun AUS Zaıtuna verderbt ist?

Vgl Tımm (s Anm Teil 1 283— 300
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ZYö1 21898.) Er o1bt seınen Besıtz auf,; bringt seıne Schwester be] Ver*
wandten n  9 verläßt se1ın Haus ohne dıe bereitgelegte Wegzehrung, über-

den Fluß und wohnt in den Gräbern. Er fastet, betet und wırd immer
demütiger. Er 1st 14 Jahre alt Der Teuftfel erscheint mıiıt anderen Teufeln, und
S1e schlagen Antonius halbtot, als dieser sıch als Christusgläubigen bekennt
(VAZ2; C Ö3 12) Unsere Vıta zieht die Wwel Einschließungen einer
InNnm Dieselbe Vereinfachung findet sıch schon ın der koptischenLobrede, welche Johannes, spater Bischof VO  5 Hermupolis (Smun),* der
Ende des 6. Jahrhunderts lebte, auf AÄAntonıius gehalten hat. 19 S 6— tol
2YOV — Z19r.)

BFE Jahre Dämonenkämpfe
Nachdem die Teutel Antonıius geschlagen haben, lassen S1e eın andermal

„Langeweıile“ (malal, Verdrossenheit, ÜMKNÖLO) über ıhn kommen. Da sendet
iıhm (Gott einen Engel, der ıh lehrt, WI1e€e Inan Fasern Seilen bindet, der
„Langeweıile“ Herr wiırd und seınen Bedarf für Lebensmiuttel und Almosen
erwırbt (VAS: erweıtert durch Apophthegma Antonius 1 MPG 65
col ab) Als der Mann, der die fertige Handarbeit Z Verkauft abholte,
ıhn leblos VO  . den Schlägen der Däamonen Boden lıegen sah, rachte
ıhn in die Kıirche. ber Antonıius äßt sıch zurücktragen, für Christus
leiden. Dıie Folge 1St erneute Verprügelung. Antonius und der Teuftel
beschimpfen sıch gegenseıt1g. ach Erduldung der Schläge vertreıbt Anto-
nıus den Teutel durch das Kreuzeszeichen. (D 7— fol 219 r—7270 f}

Rückzug ZUuU Inneren Berg Als Antonius eınes Tages herausgeht und
Fluß steht, sıeht ıne adende Ta Fr tadelt s1€, dafß S1e sıch VOT ihm,

einem gläubigen Manne, nıcht schäme. Sıe antwortet: Wärest du gläubig,würdest du in dreitägiger Reıse auf den Berg se1in. Sofort gehtdorthin ın die innere Wüuüste (VYA 49, umgeformt vemäafßs Ephräms Gesprächmiıt der Wöischerin: Vıta Ephraemi bei K. Brockelmann, Syrısche Gram-
matık, Leıipzıg 1965, 28 11—21 Vgl Abschnitt V, S Y tol
220 T:)

Der Kampf Inneren Berg Verleihung des Mönchskleides. Der
Teutel ll Antonıuius VO erge vertreiben mıiıt schrecklichen Erscheinungen(lange Autfzählung: Löwen mıiıt Menschengesicht, Kamelstüßen und Schlan-
genschwanz; eın riesiges Schwein USW. (vgl VA9:; Sl 52) Dıie Teutel
schleifen Antonıius VO  5 der Spıtze des Berges bıs Er ruft den (jott
Jesus Christus Hılfe Dıiıeser erscheınt. Das Gespräch folgt dem
Muster Vo IO aber erweıtert. Christus oibt ıhm einen Namen
(Antonıus Antuna), verheißt ıhm Ruhm und Kraft der Fürbitte. Er
krönt ıhn mıiıt der Kapuze und bekleidet ıhn mıiıt dem Mönchsgewand (iskim,

Amelineau, La geEographie 7— 7 Calderini II 0. ] (1973) 169 {f.
Garıtte, Panegyrique de ntolıne par Jean eveque d’Hermopolis, OrChrP 9

(1934) 100 13%:; 330—365
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OXNUO). Beide sınd Waftfen den Teufel.!! S 9—1 tol DF un

unten.)
eıtere Angrıiffte. Dıe Teutel zeıgen Antonıuus ıne goldene Scheibe

(VA 11) und verfolgen ıh mıiıt den Eindrücken der Einbildungskraft; nähern
sıch ıhm als tanzende, geschminkte Frauen. Schließlich kommt der Dämon
Galıun (Löwenbrust, Scheichskopt, Tigerfüße, Schlangenschwanz; mıt feu-
rıgem Schwert in der Hand) Dıie Schreckensgestalten verdecken Antonıus
den Himmel (was gefährlich Ist; vgl den Blick ZU Hımmel in der Antech-
Lung: Apophth. Makarıus MPG col 265 ab) Antonıius ruft wortreich
Hılfe Die Däamonen fliehen, Christus erkundıgt sıch ach seınem Befinden
und hält ıne Stärkungsrede. (S 5—18; tol 278 r—224v.)

Rede des Teutels über Antonıius (negatıves Enkomı1ium). Der ent-

täuschte Satan hält VOT der Versammlung der Teutel ıne Rede über Anto-
n1ıus. Er erwähnt die Zucht VO  5 dessen ugen, Herz, Ohren, Händen. Vgl
Serapıon, Ep ad Monachos 10, MPG 40, 936 be Der Mönch unterwirtft
Gehör, Zunge, ugen, Hände, Füße, Rıechen, Schmecken, Tasten der
Askese (Apatheıa). Der Teutel zaählt die biblischen Gestalten auf, die (ım
Gegensatz Antonius) durch den Trug der Weıber getäuscht wurden:
Adam, Kaın, Abraham, Isaak, Jakob, Davıd, Salomo und viele. Wenn Anto-
N1ıus Nachfolger ındet, 1St alles verloren. ® 8:—21; fol 224 v unten) 226r
oben).)

Neue Anschläge. Selbstbekenntnis des Teutels. Der oberste Teutel
erscheint als Mönch und geht iın das Trugbild eıiner Zelle Antonius, der
weılß, keine Mönche in der Wuste sınd, erhebt seıne ugen ZU Hımmel
und erkennt die Täuschung. Der Teutel xıbt seınen Versuch auf und bricht ın
eın langes Selbstbekenntnis aus (vgl 6 Er nn sıch Vater der wIıe-
tracht, der schlechten Gedanken USW Dann schlägt Antonıius, der seıne
Kapuze testhält und außer der rechten ange auch die linke darbietet, W as

die Flucht der Feinde ZUr Folge hat S50 kämpfte Antonıuus 35 Jahre lang, bıs
49 Jahre W ar S 21—24; fol 226r (oben) 227N%)

Wende ZU Wırken des Antonıus auf die Welt un ın der Welt
ortgang seines Kampfes

Dıie beiden Paulus Eıne Wende 1n der Einsamkeit dieses Kampftes trıtt
eın, als (sott dem Antonıuus offenbart, noch einen Wüsteneinsiedler
xibt Er findet den Vater Paul,; unterredet sıch mıt ıhm, bestattet den alsbald
Sterbenden und kehrt zurück. (Sa24:—= 255 tol 227v—228r ach Hıer-
ONYMUS, Vıta Paulı.)

Dann kommt der andere Paulus, eın Einwohner der Stadt Atfı (Aphrodıi-
topolıs, aphrodıto iın der Heptanomıis 1ın Mittelägypten). *“ Dıe Geschichte

11 Dieselbe Vorstellung VO Mönchskleid findet sıch ın den Apophthegmen. Evelyn
Whıte (s Anm 194

7Zu Arfıh Tımm (s. O Anm D, 251—56.\
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VO' Ehebruch der Frau des Paulus, seıiner Wanderung Antonıius, den
Prüfungen, die dieser 1hm auterlegt; VO  - der Austreibung des Däamons, be]
der Paulus den Antonıius übertrifft (durch die Drohung, werde sıch VO  5
der Sonnenglut toten lassen (er trıtt auf einen glühenden Stein und legt sıch
eınen anderen auf den kahlen Kopft, bıs das Blut aus und und Nase fließt)
zwıngt den angerufenen Christus, den Teutel auszutreiben), 1St MmMIt kleinen
Anderungen nach Palladıus, Hıst. Lausıaca 69— 74 Butler erzählt: Ver-
mutlich lıegt aber eiınes der zahlreichen mönchischen Erbauungsbücher
zugrunde, ın welchen die HI enthalten oder verarbeitet War Dazu Graf,
GeschichteI 380—6 (DZ tol 228 r—229v Zeile11.)

Heıilungswunder. Ruhm ın der Welt a) Es folgt eın Sammelbericht
über Wunder, Dämonenaustreibungen und Heilungen o durch den
Schatten seiınes Körpers (vgl. Apg 9 15) eın Ruhm verbreitet sıch, Jünger
stromen ıhm Z und s1e bauen eın Kloster fer des Flusses, das oft
esucht und Besuche empfängt Schlufßs; HL21
Butler). Eıne Gruppe VO  e} Besuchern beschreibt dem Bischof VO Mısr
(Kairo)* seine Erscheinung: orofß, schlank, miıt langem Baft: VO m
Aussehen (vgl I3 (S 2831 tol 229v—231 F

Auferweckung des Sohnes eınes Römers aus der Stadt Arfı (Es WI1e-
derholt sıch 198808  aa} immer die Rubrik „Und VO'  5 seinen Wundern“.) Die Multter
bringt den Leichnam iıhres tünfzehnjährigen Sohnes auf eınem Lasttıer ın das
Kloster des Antonius, verheimlicht aber, dafß schon tOLTt 1St. Auf den Rat
eınes Mönches (umständlıch begründet) legt s1e den Toten zugedeckt, als
schließe CI, UT Stunde des Abendgebetes hin AÄAntonıius kommt, stößt ıh
miıt dem Fufle und Sagtl: Steh auf und sprich das Gebet mıt! Sotfort steht
der unge lebendig auft. Schweigen über den Vortall wird der Mutltter auter-
legt, W as durch zeıtweilige Stummheiıt (vgl Zacharıas, 1520) eingeschärtt
wird. (Dıie Geschichte 1st ıne Umtormung VO Apophthegma S1s0es 18,
9&€ ®) 3134 tol 231 F232w09

Antonıius und die Tiere. a) Antonıius heilt das blinde und gelähmte
unge eines gefährlichen LOowen. Der LOwe bringt dann noch eın lindes
Wolfsjunges, dem Antonıuus ın die Augen spuckt, da{ß sehend wiırd (vgl.

6;23). Der als ank VO Löwen gebrachte Wiıdder wiırd tiertreundlich
abgelehnt (Nachahmung der Erzählung VO: dem linden Hyänenjungen be]
Palladius, I8 57 4 {t Butler). Die Löwenfamiılie ewacht NU  3 das Klo-
ster bis ıhrem Tode So 1st das Verhältnis des AÄAntonıius vielen Tieren.
(S 34 3D tol RE V=2331°)

Gazellen verwusten den (Jarten des Antonıius (vgl. 50) mıt Unter-
stutzung der ämonen. (D 39 tol 233 E:}

13 Griechisch Baßulmv. Amelineau, Geographie S 75 {t. Calderıinı IL,
17—19 Als Bischotssitz nachgewiesen selt 449 (Konzıil Ephesus H. Munıer,Recueil des lıstes episcopales de l’Egypte > Kaıro 1943 Nr.
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Dıiıe Erzählung V“O ager als Fallensteller
Antonıius sıeht eınes ages den Teuftel als Beduimmnen)Jäger dasıtzen Wüsten-
Jäger Berg des Antonıius werden erwähnt: Apophth. Antonıus 13 und
S1s0€es f 77 d und 3903 ab) und Netze und Fallen für Gazellen
machen. Er erbıittet sıch ıne Falle und der ager verspricht S$1e ıhm
(S 35—36; tol 233r—233 V.)

Begegnung mMIi1t der Frau Fluß Um dieselbe eıt sıeht Antonıius
fer eınes Flusses ıne nackte Frau sıtzen, umgeben VO nackten,
badenden Sklavınnen. S1e hält den natürlich flüchtenden Heılıgen durch die
tromme Bıtte rettende Belehrung zurück, heißt die Sklavınnen, sıch
bedecken. Als auch ıhre Bekleidung wünscht, verweıst S1€e ihm den Blick
auf s1e: der Mann musse auf dıe Erde sehen, aus welcher erschatten ist; die
Frau aut den Mann, A4AUS dem s1e IIN wurde (Nachbildung der
Zurechtweisung Ephräms durch die Wäscherin"”). Sıe iragt iıhn nach seınem
Leben 1in der Wuste Er 1St damals schon Jahre dort. Antonıuus erzählt ıhr,
da{fß Christus ıhm das Buch gezeıgt hat, iın dem die Zahl der VO den Teuteln
erhaltenen Schläge aufgeschrieben 1St. Sıe bezeugt ihm, zwischen seıne Arme
springend, weinend und bald darauf tröstlich ächelnd, ihr Mitgefühl.
(3 36 —3539; tol 233 v—7235 E,}

Dıie Königsstadt. Auft dıe Bemerkung des Antonius, dafß Christus ıhm
verheißen habe, dafß der Lohn N:  u der Bemühung entspreche, zıtlert S1e die
Arbeiter der Stunde t 30,1:—26) So habe (sott auch S1e mıiıt
dem Besıtz eıner herrlichen Stadt (die alsbald VOT dem Auge des Antonıuus
gegenüberliegenden fer erscheint) un: mıt der Gabe, unheilbar Kranke und
Blinde heilen Hätte ihr Mann noch eın Jahr länger gelebt, könnte s1e
auch ote auterwecken. Sıe entrückt Nu  5 Antonıus trockenen Fuflßes über
den Fluß (vgl. VA60 Entrückung des Amun über den Lykos) in hre
Königsstadt. Ö1e zeıgt ıhm die chätze der märchenhatften Bazare, welche,
w1e s1€e Sagt, der Schöpter (wıe auch die handwerklichen Fähigkeıten) als guLE
abe den Menschen gegeben hat Dann äßt s1e Blıinde und Schwerkranke
vorführen, hebt hre Hände, weınt, murmelt über W asser und spritzt auft
die Köpfe, und alle sınd geheıilt. Der Heıilıge 1St davon mehr beeindruckt als
VO den Schätzen der Stadt Sıe erklärt, daß ıhr Mann ote auterwecken
konnte. ber s1e beide hätten hre Erfolge nıcht mıiıt der Denkweıse des
Antonıus (der sıch aus der Welt zurückzog) erreicht, sondern die Mühsal der
Menschen und hre Ermattung edacht. Dıie Könıgın verwendet ıhre Reich-
tumer für Notleidende, 8r selber NUur jeden dritten Tag Trot und W asser und
regıiert mıt Gerechtigkeıt. ® 39—44; tol 235 r—237V.)

Der Heıratsantrag und die Verteidigung der Ehe a) ber sS1e fühlt sıch
nach dem Tode iıhres Mannes des KRates bedürftig. Viele königliche Freier
wIıes S1e ab, weıl S1€e nıcht die Stute der Wunderkraft ihres Mannes erreicht
hatten. Nur Antonıuus könnte das Erbe ihres Mannes5 indem s1e

Leben des hl Ephräm, be1 Brockelmann, Syr. Grammatiı 2% 11—20
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heıiratet, sıch VO der langen ühe CENISPANNT, Ruhe findet VO Kampft miıt
den Teufteln und die Annehmlichkeiten des Lebens kennenlernt. In der
Wuste kann keinen AÄrmen, Eınsamen, Wıtwen helten. Als AÄAntonıius
ablehnen wıll, bezeichnet S1€e ıhren Antrag der ıhn ihrem, der Königın,
Herren macht) als Demut und Abtun des Hochmuts. Ihm, der die Ehe als
schmutziges Werk ansıeht, rat S1€, suß uttend und schön W1€ der volle
Mond, doch einmal versuchen. Er betont seın Alter und fürchtet, in
eiıner Stunde die ühe vieler Jahre und die empfangenen Gnaden VCI-

spielen und durch 1ne Frau tallen.
Dagegen bringt sS1€e ine bıblische Begründung dafür, dafß die Trau und

die Ehe VO (Gott vewollt sınd und nıcht VO  . ıhm entternen: VO  = Adam,
Noah, den Erzvätern, Moses, Davıd, Salomo bıs dem verheirateten DPetrus
(Gegenstück der Rede des Teufels über die Frau als Vertührerin bıiblischer
Personen, Abschnitt III,; 5 Ö1e zıtlert 1. Moses 2,24 uSsWw un: lockt
ıhn, seıne verlorene Jugend wıeder erstehen lassen. (5.44—52; tol
37v-—241 V}

Antonius zerbricht die Falle Der Heılıge ware einahe betrogen
worden. Sıe merkt das und 1l ıhm die Kapuze VO Kopf nehmen. ber
hält diese Waffe den Teuftel test und Sagt das auch. Da steht S1e 1n
Flammen, Antonıus erkennt den Feind und macht das Kreuzeszeıichen. Sıe
verwandelt sıch iın eiınen teuerspeienden Berg und die Teufel rufen: Du hast
uns besiegt und TISETE Fallen zerbrochen. Sıe schlagen ihn; ruft Christus

Hıiılfe und dieser hält die übliche Lob- und Verheißungsrede für Anto-
nN1us, seine Mönche und Verehrer, und alle, die seıne Lebensgeschichte
schreiben. Als Antonıius zurückkehrt, findet den Fallenmacher wıeder, der
ıh: schmäht, weıl alle seine Fallen zerbrochen habe Er züngelt 1in Feuer-
lammen den Heılıgen, W Aas aber durch das Kreuzeszeichen sofort
unterbunden wırd. Antonıius erzählt seınen Jüngern, W as ıhm wıderfuhr.
(S 32—56; tol 241 v—243 V.)

VE Dıie vYel Begegnungen muiıt Athanasıius
Dıi1e Stadt Alexandrien wiırd VO  } einer oroßen Heimsuchung betroffen.

Athanasıus, der viel VO Antonıius gehört hat, begibt sıch mıiıt Priestern und
Dıakonen diesem. Antonıuus wußte das im Gelst Oraus (vgl. 62) und
hat bereıits durch Fürbitte das Unheil gewendet. Er verleiht dem Patriarchen
das engelhafte Mönchskleid (hierzu Graf, Verzeichnis arabischer kirch-
lıcher Terminı, Löwen 1954 59 : iskım): Kapuze, Gewand (OXNLO)),
Gürtel. Das solle VO  5 jetzt ab die Kleidung der Patrıarchen seiın S 56 —58;
tol 24% r— 244 V.)

Johann VO Hermu Jis (S Anm 10) erwähnt, da: dıe Patriıarchen Nikolaus
und Damıan des das OXNLWO des Antonıius tragen (n 57 344 letzte Zeıle,
ed Garıtte).
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Nachdem Antonıuus den Paulus (gemeınt 1St Paulus Theben) iın dem
Gewand bestattet hatte, welches Athanasıus dem Antonıus geschenkt hatte,
rachte entsprechend dem Wunsch des Paulus dessen Faserkleid dem
Athanasıus (Verschmelzung VO Hıeronymus, Vıta Paulıi mMı1t VA91
Schlufß). > 58; fol 244 V.)

Eın Engel betiehlt dem Athanasıus, dafß Antonıius S: Priester
weıhe. Antonıius kommt, wiırd ordınıert und bleıibt dreı Fase. (S y tol
245 f

VIL. Dıie Reıse des Antonıus NS Abendland
Die Einladung. Der Ruhm des Antonıus weckt ın allen Ländern die Sehn-

sucht, ıhn sehen, während die Teutel VOTL ıhm aus Ägypten in die Länder
des Westens („Länder der Franken“) fliehen. Deren Bewohner bıtten den
König, Antonıius einzuladen, der Plage Der Köniıg 1St aber
durch eınen Krıeg mMıt dem König Kıs1asıus beschäftigt. Da äßt Gott, der die
Sehnsucht des Volkes sah, eınen Teuftel in den Sohn des Königs tahren,
da{fß dieser auf den Rat seınes Grofßen Arsana iıne Gesandtschaft Antonıuus
schickt. Diese wiırd VO  - Athanasıus in Alexandrıen miıt eiınem Dolmetscher,
welcher koptisch und „fränkisch“ kann, weıtergeleıtet. (S 59—62; tol 245r
Zeıle7 bis tol 246 V

Dıie Entscheidung des Antonius. Antonıus verspricht den Gesandten
se1ın Kommen. Dıiese biıtten eın Wunder. IDE kommen d1e wilden Tıiere
und schmeıicheln den Jüngern des Antonıius, der sıch 1ın seıne Zelle zurückge-
Ö  n hatte. Als die Gesandten fortgegangen sınd, fragt Antonıus seine
Jünger Soll iıch gehen oder nıcht? Sıe aAntwortien: Wenn du bleibst, bist du
Antonıius, wenn du gehst bist wel Antonu. (Umformung VO  an Apo-
phthegma Antonıuus 31 MPG 65, b) 16 S 62—63; fol 246v—247 r oben.)

Taten iın den „Ländern der Franken“. 4) Antonıuus als Patron der
Schweine. Cott schickt Jetzt ıne Wolke, die Antonıuus Z Stadt des Königs
tragt. DDort fragt nach dem Könıig, und eın Wesır nımmt ıhn mıiıt in seın
Haus. ıne Sau hört daselbst die Stimme des Heıilıgen, nımmt ıhr blindes
Ferkel 1Ns aul und bringt weinend. Sıe Alßt sıch VO Wesır nıcht VCE=

treiben. Antonıius nımmt die and des Wesırs (welche als „Le1tung“ tür die
Wunderkraft dıent) und legt s1e auf die ugen des Ferkels, das sogleich
sehend wird. Der Wesır STtauUnNtT, und Antonıuus unterhält siıch mıt ıhm iın fraän-
kischer Sprache (ein Ühnliches Sprachwunder: Apophthegma Poımen 183

365 ®) 62—64; fol DAFTE oben—247 v.)
Schließlich schickt den Wesır ZU König (dessen ırdische Gesinnung

tadelnswert 1St);, durch Gebet den Teufel A4aus dem Königssohn u
treiben. Das geschieht. Der König kommt Antonius und Aäflßst alle Teuftel
A4US den Höflingen verjJagen. Den ausfahrenden bösen Geılstern wırd VeI-

Der V+t. Aäflßt den Antonıuus die völlig überflüssıge Frage LLUT stellen, seın
Apophthegma anzubringen.
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boten, den Namen des Antonıius eCcNNECN (vgl. 1,34) Denn dieser VeIr-

birgt seiınen Namen und seın Heımatland (Gedanke der mönchischen Fremd-
lıngsschaft, aber auch pannung erzeugendes Romanmotiv). Jetzt macht
Antonıius die vollkommene Heılung des Köniıigssohnes (offenbar bedarf die
Tätigkeıt des Wesırs noch der Verbesserung) davon abhängig, da{fß der
Glaube des Köni1gs Christus stärker wiırd. Dieser ekennt sıch daraufhin
DE Glauben den (5Oft Jesus Christus (was NUur heißen kann, da{ß
Monophysıt wird, denn 1St kein Heide das hätte der Vertasser hervor-
gehoben). Antonıuus bezeichnet den VOT 1hm knieenden König mıiıt dem
Kreuz. S 64—66; tol 247 v—248 v oben.)

C) Wunderwettstreit miıt dem Teutel. Um dem Ruhm des Heılıgen, der
sıch 1ın diesen Ländern ausbreıitete, entgegenzuwirken, nımmt der Teutel die
Gestalt eines Asketen und beginnt Wunder u  3 In Gegenwart des
AÄAntonius äflßt Teutel iın Adlergestalt mMmi1t blinden, gelähmten und beses-

(!) Jungen kommen und heilt S1e. Er erweckt ote aus der Erde Als
AÄAntonıuius STauUnt, offenbart ıhm (3Oft den Trug: In dem sıch entspinnenden
Kampt mıiıt dem Teutel schickt iıhm Gott durch den Engel Michael eın teu-
rıges Schwert. Dıie Teutel entfliehen, und ıne Verheißungsrede Gottes
(damıt 1St Christus gemeınt) bildet, Ww1€e üblich, den Abschluß (S 66 —69; fol
248 v—7250 oben.)

d) eıtere Taten des Antonius. Seine Erkennung. Antonıius erweckt den
Sohn des Wesırs Justus durch Übersendung seınes Stabes, der auf den Toten
gelegt wiırd. (Totenerweckung durch den Stab des Mönches: Anonymes
Apophthegma Zoega YIFE: abgedruckt be] Till, Koptische Grammatık,
Leıipzıg 1976; 265 Nr 19.) Justus wiırd mMI1t seiınem Sohn Jünger des Anto-
n1us, erbaut ıhm eın Kloster und aßt seın Bild malen. (5:69= 705 fol
250 r— 250 V.) Inzwischen kehren die Gesandten aus Ägypten zurück. ach
umständlich erzählten Verwicklungen erkannten S1e ote den bısher
unerkannt Wunder Wirkenden als Antonius. Grofße Erkennungsszene,
begleitet VO einer Klagerede des Teuftels (er hat keine Stätte mehr, weder
hiıer noch 1n Ägypten, die Jünger des Äntonıius sınd und Paulus der Eın-
tältige eın Bild des Antonius gemalt hat, das der Teutel nıcht ansehen kann)
und der Heilung eınes besessenen Höflings. O73 tol 250v—253 r
unten. ) Antonıius verliäßt die Königsstadt und bleibt nog_h Monate WUunNl-

dertätig iın den Ländern der Franken. Seinen Jüngern 1ın Agypten blieb seıne
Abwesenheit verborgen, denn erschien jeden Sonntagabend iıhnen
und hielt das Gebet S /4; tol 252 V3

e) Die Rückkehr. Nun kehrt CT, auf eıner Wolke reitend, wiıieder 1ın se1ın
Kloster zurück. Er War damals 90 Jahre alt (S /4; tol 257 V.)

VE Abschiedsrede, Tod und Bestattung des Antonıus
Antonıius War Träger des Geılstes und wulfhte die eıt seınes Todes Oraus Er
versammelt seıne Jünger und hält ıne lange Abschiedsrede (vgl 89) Sıe
mahnt FA3: Festhalten der Askese und den mönchischen Tugenden und
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baut sıch iın Wel Reihen VO Anaphern auf e]tmal „ich bıtte euch, meıne
liıeben Kınder“ und elfmal „WECNN ıhr behaltet, W 4S 1ie euch “  sage. ®) 74—/7;
tol 252 v=—254r.) Es tolgen letztwillige Verfügungen: die Jünger sollen
seiınen Korper aufbewahren, aber den Ort geheimhalten. (Hıer scheint eın
Kompromifß zwıischen der agyptischen Sıtte, Märtyrerleiber 1n den Häusern
aufzubewahren und 9 das verboten und Bestattung geheimem
Ort angeordnet wiırd, vorzuliegen; dazu TIh. Baumeıster, Martyr Invıctus,
1972 5.64.) Kleiderverteilung Athanasıus, Serapıon, die Jünger (wıe

89) Außerdem erhält der Jünger Makarıus den Stab des Antonıuus (das
wiırd auch 1im koptischen Martyrologium berichtet; Tillemont, Memo1-
1C5 VIL; Athanase article XII1). D 77—78; tol 254 r—254v.) IDIG himmlıi-
schen Heerscharen stellen sıch JLE Empftang des Antonıuius aut (vgl.
himmlischer Empfang für mun Christus kommt leuchtend, beschreibt
ıhm die Vorbereitungen und versichert ıhm, dafß die Feinde seınen Aufstieg
nıcht hindern können (vgl. 65) Antonıus starb tubah (17. Januar)
im Alter VO 120 (!) Jahren. Seine Jünger Isaak und Makarıus bestatten ıhn iın
der VO ıhm vorher bezeichneten Höhle eın KoOrper tAt noch Wunder.
Abschließende Bıtte Fürsprache des Antonius, der Marıa, der Pro-
pheten, der Martyrer und Heıiligen. S 78—81; tol 254 v—256 K

Beurteilung un Datıierung
Zur historischen Einordnung dieser Vıta ware die Kenntnıiıs der anderen

„Antoniusleben“ erforderlich, doch tehlt Textausgaben. Aus der
Betrachtung der Vıta selbst geht hervor, da{fß sS1€e sıch 1mM Autbau die atha-
nasianısche Vıta Antoniu anlehnt. Wıe das athanasıanısche Werk kenn-
zeichnet s1e Abschnuitte durch Angabe des Lebensalters ıhres Helden. ber
tinden sıch beträchtliche inhaltliche Veränderungen und Verschiebungen.
Dıi1e Kindheitsgeschichte wird durch Anleıihen beım Lukasevangelium aufge-
tüllt:; die wel Einschliefßßungen des Antonıius sınd einer einzıgen „Jenseılts
des Flusses“ usammenNngCZOSCH, das Wirken in der Welt hebt (ıim Gegensatz

VA) TST nach dem Rückzug auf den ınneren Berg Und xibt umfang-
reiche Einlagen, w1e die Geschichte VO  e Paulus VO  3 Theben und Paulus dem
Einfältigen; die „Novelle VO Fallensteller“ und VOTI allem die Reıse in die
„Länder der Franken“. Der Vertasser hat die Apophthegmenüberlieferung
benutzt und ‚W arl nıcht NUur die Antoniussprüche (zu denen übrıgens kate-
chetische Erläuterungen gab 3—1  Y Als Apophthegma
1et zweıtellos auch das Wort Der Mann MU: auf die Erde sehen, Au der

geschaffen wurde, die Frau aber auf den Mann, AUus dem S1e gemacht ward
S 38; fol 234).* 1IDem athanasıanıschen Werk entspricht die bedeutende

Leben Ephräms, Brockelmann Syr. Grammatı 528 1/—20 SOzomenos
überlietert das ophthegma mıiıt veränderter Rahmenerzählung, KG 3, 1 ’
12—2 Bı ez / Hansen. Theodoret f äa Nde  P Hıst relıg10sa 1,4 ed Canıvet /
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Rolle der Dämonenkämpfe des Antonius, welche die Vertreibung der Teutel
aus ihrem Wohnsitz, der Wüste, bewiırken. Dagegen fehlen die Vısıonen des
Eremiten. Er 1St War Geıistträger und weılß das Kommen VO  m Besuchern 1m
Voraus (vgl. 62), und Gott otfenbart ıhm den Zeıtpunkt se1ines Todes
ber hat keıine Visionen: Christus erscheıint leibhaftig und teilt ıhm das
Nötıge It: Es o1bt keine Lehre über die Unterscheidung der Geıister, Ww1e S1e

geboten wiırd. uch Auseinandersetzungen Miıt Häretikern werden
nıcht erwähnt. Der Vertasser hat keıin biographisches Interesse. Der dünne
Faden der Lebensgeschichte des Antonıius verliert sıch 1m Wolkenmeer der
Dämonenkämpfe und Mirakel.

Unsere Vıta gleicht inhaltlich (bıs auf kleine Abweichungen ıIn Einzel-
heıten beschreibender Schilderungen) der Legende des AÄAntonius, welche
der spanısche Domiuinıkaner Alphonsus Bonihomuinis ın eıner arabischen
Handschrift des koptischen Klosters Famagusta iın Zypern fand, und Aaus
der WEe1 Auszüge (die Versuchung des Antonıius durch den Fallensteller:
die Kindheitsgeschichte) 1mM Jahre 1341 1Ns Lateinische übersetzte. !®

Diese Inhaltsangabe genugt bereits als Beweıs dafür, da{fß diese Vıta
Antonu nıcht VO Serapıon Thumis vertaflt seın kann; S1e gehört den
Serapıon-Apokryphen. Dazu Graf, Geschichte der christl]®. arabischen
Literatur (1953) Reg Serapıon, Bischof ın Agypten. Evelyn VWhite,
The Monasteriıes of the Wadı Natrun, 1932 S 365 {t Vıta Macarıi1 V

„Serapıon“. CPG 2501 —4 Wır sınd in monophysıtischer eıit Christus wiırd
durchweg „der (sott Jesus Christus“ ZCNANNL. War könnte die Nıchterwäh-
nung des römiıschen (byzantinischen) Reiches (nur der Vater eınes autfer-
weckten Knaben aus Artfıi wiırd als „Römer“ genannt) daran liegen, dafß die
chalkedonensischen „Häretiker“;, welche die „Rechtgläubigen“ verfolgten,dort Ruder ber das römische Reich und OS Konstantın

Grofße scheinen versunken se1n. Dıie Arıaner und Melitianer,
welche Antonıius strıtt, sınd dem Gesichtskreis völlig entschwunden. Den-
noch 1St die Schriftt nıcht ohne Interese für die innere Geschichte der kopti-schen Kırche.

Eın Datierungsversuch MU: sıch auf die uns vorliegende Endfassungder Vıta beschränken.
4) Dıie Gegenwart des Vertassers schimmert ın der VO ıhm berichteten

Verschmelzung des alexandrınischen Patriarchenamtes mıiıt dem Mönchtum
durch Athanasıus erhält VO Antonıius die Mönchskleidung als teierliche
Tracht und Antonıius wiırd VO  m) Athanasius ZU Priester geweiht (wıe
angeblich Ephräm der yrer VO Basılius N Cäsarea: Leben Ephräms, bei
Brockelmann, Syr. Grammatık, 1 965; Z {f.)

Leroy-Molıinghen, 234, > erzählt die Anekdote VO Nısıbis, ber hne
Apophthegma un! mıiıt Stratwunder.

18 Herausgegeben VO  e} Halkin La Legende de Antoıine, traduıte de P’arabe
Alphonse Bonhomme, In Halın, Saınts Moıines d’Orient, Nachdruck Lon
1972 143—212
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Auf die eıt des Vertassers scheıint auch die Änderung des Berichts
über dıe Bestattung des Antonıuus hinzudeuten. Antonıius wünscht keıne
Aufbewahrung seınes Leibes auf einem Gestell in eiınem Hause, w1e als
Ehrung der Martyrer 1ın Agypten geübt wurde (NA 90; Th. Baumeıster,
artyr Invıctus, unster 972 E sondern Bestattung iın eiınem Grab,
dessen Ort nıemand erfahren sollte. Hıer dagegen bewahren die beiden
Jünger, die seınem Tod eiwohnten, den Leib in einer geheim gehaltenen
Höhle aut Er tut dort Wunder. Die Reliquien des Antonıus sınd also
ekannt un: tätıg. Es o1ibt eıinen Antoniuskult. 1)as Antoniusgrab, dessen
Kenntnıis sıch vermutlich fortgepflanzt hat (beı Hıeronymus, Vıta ıla-
rionıs 31, verlangt Hılarıon, welcher den Berg des Antonıus besucht, das
rab sehen; Hıeronymus äßt iın der Schwebe, ob ıhm gezeigt
wurde), wurde 1m Jahre 561 Chr durch iıne „Otffenbarung“ entdeckt.
Die Reliquien wurden dann Alexandrien 1n der Kirche Johannes’ des
Täufters, die autf dem Gelände des 1m Jahre 391 IL, Chr zerstorten Sera-

pe10ns erbaut worden WAal, gehütet: Viktor Tununa, Chronik, MG  P
Bd. XI Chronica Mınora I S 205 Mommsen: pOST‚ consulatum Basılıiu
NO X K} 561 Chr Vıktor weılte damals als VO Justinian Verbannter
in Canopus (KOvonoc) be1 Alexandrıen, 1St also eın euge Vgl
Mommsen, Prolegomena Viktors Chronik,; Aa Tiıllemont,
Memoıires VM; S. Antoine, artıiıcle 11L (Über die Kirche Johannes’ des
Täuters in Alexandrien: Calderinı, Dizionarıo 53 170 H- Damıt 1st das
Jahr 561 als termınus pOSt qUCIMM der Abfassung unseTrer Schritt W  .
Im Arabersturm wurden die kostbaren Gebeine 635 nach Konstantinopel
verbracht und gelangten VO Oort das Jahr 1000 nach Südfrankreich,
zunächst nach Vıenne (über die Translationen des Antonıius Bollandus,
ASS Januarıl vol. II, 17 ]anuar; S. Antonıus, Nachdruck Brüssel 1863

563 ff Tillemont Antonıius erfreute siıch schon 1m 4. Jahrhun-
dert großen Ansehens 1m Westen MPG 26, 973 Spanıen, Gallıen,
Afrıka), un dieses mehrte sıch noch 1m Laufte des Frühmiuttelalters 16

clercq: S. Antoıne dans Ia tradıtıon monastıque möedievale, iIn: Antonıus
agnus Eremuita,; 1:a Basılii Steidle, Kom 1956 2292247

6) Es erhebt sıch die Frage, ob der sonderbare ..Gedque eıner Reıse des
Antonıus in die „Länder der Franken“ durch die Überführung der Gebeıiıne
nach Frankreich seın könnte. Zunächst 1st auftällig, dafß der agypti-
sche Autor den Antonıuus im Abendland durch die Heıilung eines blinden Fer-
kels als Patron der Schweıine auftreten äflßt Obwohl die pachomianischen
Klöster Schweinezucht trieben (Palladıus, Hıst. aus E  95;
Butler, mMI1t Note 210); 1St nıcht wahrscheinlich, da{fß in ÄAgypten als
Patron der Schweıne galt. Vielmehr äßt NSeTIC Vıta dem Antonıius einen
Dämon 1ın Gestalt eınes riesigen Schweines erscheinen (s. O Inhaltsangabe
I1 3b) Dagegen 1St im Abendland Antonıuus der Schutzherr der Schweıne,
un esteht hier ıne Beziehung ZU Antoniusorden, für den Schweine
gemastet wurden (wıe das entstanden sel, 1St hıer nıcht untersuchen; eın
Erklärungsversuch be1 A. Zöckler, Artikel „Antoniusorden“, RE1 (1896)
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607,1 : Uhlhorn, Dıie Geschichte der christl. Liebestätigkeit im Miıttel-
alter, Stuttgart 1854 184

d) och merkwürdiger wırd C WECNN WIr die Gründungslegende der
Antoniter ansehen, welche Falco überlietert hat ymarus Falco, Anto- ” OE  Fnnıanae Hıstoriae Compendium, Lugdun! 1534; die Gründungserzählungdruckt Bollandus, 524 Spalte 2 bıs 525 Sp E ab)

Eın reicher Edelmann der Trovınz Vıenne, Gaston, Verehrer der Reliquien
des hl. Antonius,; gelobt, als seın Sohn eıner Seuche lebensgefährlich
erkrankt (aus dem Zusammenhang geht hervor, da{fß sıch das „Anto-
nıustieber“ handelt), dem Heılıgen, werde, WCECNN der Sohn SCHCSC, seın
Vermögen, sıch und seinen Sohn dem Antonıus weıhen. In der Nacht darauf
erscheint ıhm Antonius,; verheifßt Heilung, denn Christus habe seine Fürbitte
erhört, und nımmt die abe Er erklärt Vater und Sohn seiınen Söhnen.
Antonıius tordert, daß S1e sıch der Pflege Armer und Verlassener, welche
Antoniustieber erkranken, wıdmen. Zur Ermutigung überreıicht ıhnen ” ——  n
seinen Stab,!? der W1e€e eın au geformt 1st. Er befiehlt, den Stab ın die Erde

stecken, und dieser wächst eiınem orofßen aum heran. Arme suchen
1hm Zuflucht und nähren sıch VO seinen Früchten (vgl 4,31

PaL und die Geschichte VO Stab Johannes des Kurzen, der durch Gießen
ZU Grünen un Wachsen gebracht wird: Apophth. Johannes Kolobos 1
MPG 65, 204 C) Am nächsten Morgen 1st der Sohn völlıg gesund. Er und se1n
Vater wıdmen sıch dem versprochenen Dienst un bringen ihrer Kleidung
das Zeichen des Antoniusstabes, das Tau,; als Zeichen der Macht des Heılıgen

Zum Vergleich bietet sıch in unserer arabischen Vıta das oben schon
gebrachte Wunder dem Sohn des Wesırs Justus in den „Ländern der
Franken“ (Inhaltsangabe V3d skr GB fol 250r /Ö; tol V
der Sohn 1sSt gestorben, AÄAntonıius wiırd Hılfe gebeten, weıl Christus ıhm
alle seıne Bıtten gewährt. Antonıius verheifßt Rettung der Bedingung,daß Justus ıhm eın Haus (ein Kloster) baut und das Bıld des Antonius malt,
damıt Imnem Name auf dieser Erde nıcht erlösche“, und VO allem seinem
Vermögen eld und ıeh einen Teıl auf den Namen des Antonı1ius über-
tragt. Dann übersendet Antonius seınen Stab Dieser wiırd auf den Toten
gelegt, der sofort 1Ns Leben zurückkehrt. (Solche Geschichten VO  am} Totener-
weckung durch den Stahb des Mönches sınd Könıige 4,29 $ nachgebildet)
Dıie arabische Vıta erzählt weıter, dafß Justus seın Gelübde ertüllt und mit
seinem Sohn Jünger des Antonius wiırd. Kurz UVO hat Christus G Gottdem AÄAntonıius in eıner Rede aus der Wolke erklärt, da{fß dessen Jünger bei
allen Völkern geachtet sein werden (Mskr 58 tol 249 O, unten).

Dıie Parallelen dieser Geschichte ZuUuUr Gründungslegende der Antoniıter
sınd offensichtlich: Lebensrettung des Sohnes eines Vornehmen; Gelübde
der Vermögensstiftung; Übergabe des Stabes; Errichtung eines „Hauses”;
Jüngerschaft VO Vater und Sohn; der Schauplatz ‚Länder der Franken“. Sıe

ber den Stab der Mönche handelt Kassıan, Instıtutionen I)a (SEL1Z E3tt. Petschenig.
ZKi!  ® 102 Band 1991/3
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nötıgen 7E der Annahme, da{fß der agyptische Autor die Gründungslegende
der Antonıiter kannte. Dıiıe Antonıiter hatten 1208 1ın kko iıne Niederlassung
gegründet (Uhlhorn, Geschichte der christl]. Liebestätigkeit 180), da{ß
ıhm VO daher Kunde zukommen konnte. Die Übereinstimmung der Justus-
erzählung unNnserer Vıta MIıt der Gründungslegende des Antoniterordens tührt

dem Schluf$, da{fß „Serapions“ Antonıjusleben ın der uns vorliegenden
Form Aaus der eıt der Kreuzzuge STamMMEtT Das wirtft eın erwünschtes Licht
auf die Beziehungen der muittelalterlichen koptischen Kırche Z Abendland


